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Was bedeutet Kinder- und Jugendbeteiligung?

Eine funktionierende Demokratie braucht Beteiligung und Mitbestimmung sowie engagierte Menschen und Rah-
menbedingungen, die dieses Engagement ermöglichen. Wenn wir von jungen Menschen fordern, aktive, engagierte 
und politisch eigenständig denkende Menschen zu werden, dann müssen wir auch die Basis dafür schaffen – durch 
demokratische Beteiligung von klein auf.

Kinder- und Jugendbeteiligung bedeutet die verbindliche Einbindung von Kindern und Jugendlichen in Entschei-
dungsprozesse, von denen sie mittelbar oder unmitelbar betroffen sind.

Kinder und Jugendliche reden mit, gestalten mit und bestimmen mit – ausgehend von ihrem Lebensumfeld, über 
die Schule sowie Kinder- und Jugendräume bis hin zu Planungen in Gemeinden, Stadtteilen und Regionen.

(Aus: Kinder- und Jugendbeteiligung. Ein Leitfaden. Herausgegeben von der ARGE Partizipation.  
Mehr Infos: www.jugendbeteiligung.cc)



Jugendplattform – über das Projekt 
Die Plattform Jugendbeteiligung ist eine gute Möglichkeit, Jugendliche auf Gemeindeebene mit 
einzubinden. Die Grundidee ist, dass Jugendliche sowohl über laufende Projekte in der Gemeinde 
informiert werden, als auch bei konkreten Jugendprojekten mitgestalten können bzw. die Ideen 
dazu liefern. Die Jugendplattform trifft sich 3-4 Mal jährlich im Gemeindeamt/Rathaus und setzt 
sich aus politischen EntscheidungsträgerInnen, MultiplikatorInnen der Jugendarbeit sowie Jugend-
lichen selbst zusammen. Das Verhältnis zwischen Erwachsenen und Jugendlichen sollte ausgegli-
chen sein. Die Gruppengröße sollte 15 Personen nicht überschreiten. Nach Bedarf können im Laufe 
eines Jahres zusätzliche Gremien wie ein „Runder Tisch“ oder ein „offenes Jugendforum“ (einma-
lige Veranstaltungen) durchgeführt werden. Bei intensiverer Projektarbeit können auch Kleingrup-
pen gegründet werden, die sich öfter treffen. 

Die Plattform Jugendbeteiligung wird auf Wunsch von der akzente Salzburg – Fachstelle regionale 
& kommunale Jugendarbeit begleitet und moderiert.

Ein Projekt mit Mehrwert für Jugend und Gemeinde
•	 junge Menschen werden aktiv in das Gemeindegeschehen eingebunden

•	 die Gemeinde hat direkten Kontakt zu „ihren“ Jugendlichen
•	 Jugendliche fühlen sich ernst genommen und gehört
•	 Projekte können auf einer breiteren Basis umgesetzt werden, kreative Lösungsmodelle können 	

entstehen
•	 Jugendliche lernen Abläufe innerhalb einer Gemeinde kennen und können somit politische Ent-	

scheidungsprozesse besser verstehen
•	 Jugendliche werden als ExpertInnen für ihre eigene Lebenswelt anerkannt und dürfen mitent-	

scheiden
•	 die Identifikation mit der Gemeinde wird erhöht
•	 Projekte, die von Jugendlichen selbst mitgestaltet wurden, weisen eine geringere Vandalismus	

rate auf
•	 Bürgerbeteiligung wird gefördert
•	 demokratische Prozesse werden den Jugendlichen lebensnah näher gebracht
•	 junge Menschen werden zu mündigen und aktiven BürgerInnen 

Die zwei Prinzipien von Jugendplattformen
Partizipation: Eine Jugendplattform ist ein konkretes Instrument zur Beteiligung junger Menschen 
in ihrer Gemeinde. Hierbei müssen die beteiligten Jugendlichen reales Mitspracherecht an den 
vorher festgelegten Gemeindeprojekten haben. Anliegen, welche von den jungen Menschen geäu-
ßert werden, sollten auch umgesetzt werden. Ansonsten kann leicht der Eindruck einer „Pro Forma 
Beteiligung“ entstehen.

Überparteilichkeit: Die Gründung einer Jugendplattform soll von der gesamten Gemeindever-
tretung mitgetragen werden und von allen für alle sein. Jede Partei soll hinter dem gemeinsamen 
Projekt stehen und dafür werben. Wichtig ist aber, dass sich keine der Parteien über das Projekt 
profiliert.
Ein Gemeinderatsbeschluss bildet eine gute Grundlage für die Gründung einer Jugendplattform. 
Einen Vorschlag dazu finden Sie im „Leitfaden zur nachhaltigen Beteiligung junger Menschen in 
Gemeinden“ der ARGE Partizipation.

http://www.jugendbeteiligung.at/materialien



JP Zell am See

So gründen Sie eine Jugendplattform
Dem Aufbau einer Jugendplattform sollte immer ein konkretes Projekt zugrunde liegen, an wel-
chem gearbeitet werden kann. D.h. die Gemeindevertretung sollte bereits im Vorfeld darüber 
nachdenken, welches anstehende Projekt sich eignen würde, um es mit Jugendlichen auszuarbei-
ten. Dies kann sowohl die Renovierung eines Skateparks sein, als auch die Errichtung eines neuen 
Kreisverkehrs, um nur einige Beispiele zu nennen. Den Themen sind keine Grenzen gesetzt, es 
muss auch nicht dezidiert ein „Jugendthema“ sein. Vielleicht gibt es auch ein Thema, welches von 
den Jugendlichen in der Gemeinde gerade „heiß diskutiert“ wird? Das würde sich dann besonders 
gut als Einstieg eignen, da es direkt die Lebenswelt der jungen Leute trifft und sie bestimmt gerne 
daran arbeiten. 

Ist die Themensuche abgeschlossen, wird ein erster Termin vereinbart und interessierte Jugendli-
che eingeladen. Dies kann z.B. per persönlichem Einladungsbrief an alle Jugendlichen zwischen 14 
und 18 Jahren geschehen oder man lädt über bereits bestehende Vereine und Jugendorganisati-
onen ein. Bei der Zusammensetzung der Plattformmitglieder ist zu beachten, dass das Verhältnis 
zwischen Jugendlichen und Erwachsenen ausgewogen ist und dass die Gruppe 10-15 Teilneh-
merInnen nicht überschreitet, da eine größere Gruppe Diskussions- sowie Entscheidungsprozesse 
erschwert. 

Achten Sie bei der Auswahl der Jugendlichen auf eine möglichst vielfältige Gruppe, insbesondere 
in Bezug auf Alter, Geschlecht, Bildungs- und Arbeitssituation, soziale Lage, Migrationshintergrund 
und Interessen sowie betreffend Eingebundenheit in Jugendeinrichtungen, -organisationen und 
Jugendliche, die nicht in Vereine eingebunden sind. Junge Leute die sich bereits z.B. als Schul-
sprecherIn, Jugendbeauftrage/Jugendbeauftragter oder in anderen Gremien engagieren, 
sind ebenfalls wertvolle Mitglieder einer Jugendplattform. 

Die Gruppe der Erwachsenen setzt sich aus Gemeindevertrete-
rInnen (von jeder Fraktion eine Person), im Idealfall aus dem 
Verantwortungsbereich Jugend sowie MultiplikatorInnen aus Ju-
gendorganisationen, Jugendzentren, Schulen o.ä. zusammen. 
Bewährt hat sich auch ganz besonders eine Teilnahme des 
Amtsleiters/der Amtsleiterin, da er/sie entscheidungsbefugt 
ist und man somit schneller vorankommt. akzente Salzburg 
begrüßt es auch sehr, wenn der oder die BürgermeisterIn 
selbst an den Sitzungen teilnimmt, da den Jugendlichen da-
mit ein Zeichen der Wertschätzung entgegengebracht wird 
und der direkte Kontakt zum/zur OrtschefIn ihnen auch 
erfahrungsgemäß sehr wichtig ist.

SalzburgerLand_



Beim ersten Treffen der Jugendplattform wird den Jugendlichen das Thema (es können auch 
mehrere sein) präsentiert und ihr Einverständnis zur Mitarbeit eingeholt. Die MitarbeiterInnen von 
akzente Salzburg – Fachstelle regionale & kommunale Jugendarbeit sind gerne bereit, die Sitzun-
gen zu moderieren. Es kann beispielsweise die Methode „Zukunftswerkstatt“ eingesetzt werden 
um auch die Anliegen der Jugendlichen nicht außer Acht zu lassen. Sollten sich mehrere Themen 
ergeben, an denen gearbeitet werden soll, kann die Plattform auch in Kleingruppen, die sich je-
weils einer Aufgabe annehmen, aufgeteilt werden. Die Gesamtgruppe sollte sich ca. 4 Mal im Jahr 
treffen. Die Kleingruppen können je nach Bedarf öfter zusammenkommen.

Offenes Jugendforum
Ist ein Themenbereich fertig bearbeitet bzw. ein Projekt umgesetzt oder auch einfach 1x/Jahr soll-
te die Jugendplattform ihre Ergebnisse bzw. die Tätigkeiten der Öffentlichkeit präsentieren. Hierzu 
würde sich ein offenes Jugendforum eignen, zu welchem alle Jugendlichen der Gemeinde eingela-
den werden und auch interessierte Erwachsene teilnehmen können. 
Möglicher Ablauf für ein offenes Jugendforum:
•	 Bericht der Gemeinde durch den/die BürgermeisterIn
•	 Bericht der Jugendplattform durch die Jugendlichen
•	 Abfragen der Bedürfnisse der Jugendlichen
•	 Offene Diskussion

akzente Salzburg ist hier gerne bei Organisation und Moderation behilflich.

Runder Tisch
Ein weiteres Gremium innerhalb der Jugendplattform ist der sogenannte „Runde Tisch“. Dieser 
kann eingesetzt werden, wenn ein Projekt in die konkrete Umsetzungsphase geht und man noch 
Unterstützung benötigt. Hier werden AkteurInnen aus der Bevölkerung eingeladen, welche bei der 
Umsetzung behilflich sein können. Zum Beispiel kann bei der Renovierung einer Skateanlage eine 
örtliche Baufirma eingeladen werden, die vielleicht finanziell, in Form von Baumaterial oder auch 
mit Know-how behilflich sein kann. Weiters sollte man auch erfahrenere SkaterInnen einladen, die 
wissen, was aus sportlicher Sicht benötigt wird. Auch die Amtsleitung oder der örtliche Bauhofleiter 
können hier behilflich sein. All diese Personen werden einmalig zu einem Runden Tisch geladen, 
um Wissen auszutauschen. So wird gewährleistet, dass das Projekt kostengünstig und mit mög-
lichst breiter Zustimmung der Bevölkerung umgesetzt wird. Team Radstadt 2012

JP Zell am See
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Wichtige Tipps
Die Jugendplattform soll nicht nur dazu dienen, Gemeindeprojekte jugendgerecht umzusetzen, 
sondern vor allem soll sie Jugendlichen Einblicke in das Gemeindegeschehen gewähren und Abläufe 
näher bringen. Deshalb ist es wichtig, sich die Zeit zu nehmen, mit den jungen TeilnehmerInnnen 
zu diskutieren und ihnen auch ausführlich zu erklären, warum etwas z.B. nicht möglich ist bzw. 
welche Aspekte bei einer bestimmten Entscheidung zu beachten sind. 
Innerhalb der Gemeinde sollte eine Person bestimmt werden, die die Jugendplattform koordi-
niert, sozusagen ein Kümmerer/eine Kümmerin. Er/Sie ist dafür zuständig, die Sitzungsprotokolle 
abzulegen, Termine zu koordinieren und zu Sitzungen einzuladen. Weiters kann er/sie auch als 
Ansprechperson nach außen fungieren. 

Öffentlichkeitsarbeit bzw. Medienberichterstattung ist wichtig, um die Bevölkerung über die Tätig-
keiten zu informieren, aber auch um vor allem die jungen Mitglieder der Plattform zu motivieren 
und ihnen Anerkennung für ihr Engagement zukommen zu lassen. Weiters können Zeitungsberich-
te auch andere Jugendliche motivieren an der Plattform mitzuarbeiten.
Je nach Projekt und Aufgabe kann es sinnvoll sein, die Jugendplattform schon von Beginn an auf 
einen bestimmten zeitlichen Rahmen festzulegen. Dies ermöglicht ein konstruktives und motivier-
tes Arbeiten aller Beteiligten da man ja ein Ziel und einen konkreten Abschluss vor Augen hat. Ein 
festgelegter Endzeitpunkt verhindert auch das langsame „Absterben“ der Jugendplattform ohne 
einen offiziellen Abschluss mit möglicher kleiner Feier bei welcher die Jugendlichen Lob und Aner-
kennung für ihre Mitarbeit erhalten und somit positiv bestärkt werden.

	

Die Jugendplattform steht – was nun?

Dranbleiben! Anhand unserer Modellgemeinde Zell am See zeigt sich sehr schnell das Potential ei-
ner Jugendplattform. Gegründet wurde sie im Jahr 2011 – seither resultierten nicht nur alljährliche 
„Tage der Jugend“, das sind Veranstaltungen, die von den Jugendlichen gemeinsam mit dem Ju-
gendzentrum Zell am See und akzente Pinzgau zu unterschiedlichsten Themen organisiert wurden, 
es wurde im Sinne der Nachhaltigkeit auch ein eigenes Jugendleitbild für Zell am See gemeinsam 
erarbeitet und veröffentlicht!



Die akzente Fachstelle regionale & kommunale Jugendarbeit 
•	 kommt zu einem Erstgespräch in die Gemeinde
•	 stellt das Rahmenkonzept sowie die Erfahrungen aus anderen Gemeinden zur Verfügung
•	 stellt das Konzept – wenn gewünscht – in Ausschüssen vor
•	 unterstützt die Gemeinde bei der Planung und Umsetzung des Projektes
•	 moderiert die Plattformsitzungen und protokolliert diese
•	 unterstützt die Gemeinde bei Drucksorten und Öffentlichkeitsarbeit (z.B. Einladungen, Plakate, 	

Pressemitteilungen, Social Media, ...)



Muster Plakat zur Bewerbung:



So macht Ihr Projekt

Schlagzeilen:







© akzente Salzburg/2015 –  Weitergeben & Nachmachen erwünscht!
Wir bitt en um einen Hinweis auf das Original.

Wollen Sie junge Sti mmen in Ihre Gemeinde holen? 

Informati onen und Unterstützung bei der Projekt-Entwicklung erhalten Sie 
in den Regionalstellen von akzente Salzburg:

 akzente Flachgau  Mag. Rainer Schramayr
 akzente Lungau  Eva Maria Rauter, MA
 akzente Pinzgau  Johannes Schindlegger, DSB
 akzente Pongau  Elisabeth Svetanic, BA
 akzente Tennengau  Mag.a Juliane Schmid

akzente Salzburg

akzente Flachgau 

akzente Tennengau 

akzente Pongau

akzente Pinzgau 

akzente Lungau und Pongau Süd

akzente Jugendinfo 

akzente Jugend in Akti on

S-Pass Die Salzburger Jugendkarte
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akzente Salzburg
Glockengasse 4c
5020 Salzburg
Tel. 0662/849 291-0
offi  ce@akzente.net

& akzente Flachgau
Tel: 0664/540 59 16
fl achgau@akzente.net

akzente Tennengau
Mautt orpromenade 10
5400 Hallein
Tel: 0664/424 93 71
tennengau@akzente.net

akzente Pinzgau
Bräuschmiedsteig 5
5700 Zell am See
Tel: 06542/473 29
pinzgau@akzente.net

akzente Pongau
Bahnhofstrasse 36
5500 Bischofshofen
Tel: 0664/935 81 04
pongau@akzente.net akzente Lungau

Postplatz 4
5580 Tamsweg
Tel: 0664/143 55 81
lungau@akzente.net

akzente Jugendinfo 

Anton Neumayr Platz 3
5020 Salzburg
Tel. 0662/849 291-71 
info@akzente.net


